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Seite 37 «Die Tat» Nr. 37 — Zürich, den 13. Februar 1971

MONIKA MANN

Der Blinde
Nicht jeder Taube hört das Gras wachsen nicht
jeder Blinde sieht auf den Grund des Meeres es gibt
solche und solche der Blinde von dem die Rede
ist von Minden Eltern blind geboren blind bis ins
dritte und vierte Glied erinnerte wenn er von
seinen geometrischen Figuren sprach an das Ge¬
bäude des Alls das sich blind erschuf errinnerte
an den Tag der aus der Nacht tritt und an
die männiglichen Früchte des Dunkels er war ein
zierlicher ausserordentlich gewandter Mann adrett
und farbenfreudig gekleidet ewig fleissig über den
Tafeln des Euklid tastete er die Linien und Win¬
kel ab hüpfte mit den Fingerspitzen zwischen un¬
endlichkeitsvereinten Parallelen erklügelte sich
tanzend blinde Ziele fehlte nie der Blinde fehlte
nie weil er nie etwas Falsches sah in ihm alles
richtig war bis ins dritte und vierte Glied

Gärten
Wenn es dämmerte wichen sie in sich selbst zu¬
rück zogen die Gärten ihre wilden fremden Gren¬
zen heute mit dem Abendläuten stiessen sie uns
ab begann ihr eigenes Leben durch glänzende
Schatten sahen wunderlich kühl die Rosen fuhr
letztes Geflatter war das Ducken im Busch dort
hinten stand ein Feuer überraschendes Nachspiel
des Tags Dahlienfeuer jäh ersterbend und wei¬
chend dem das uns ausschloss im Stich gelassen
standen unsere grauen Gestalten wie in grauer
Schuld machten sich zögernd getrieben dann nach
haus

Vorstadtbar
Vorstadtbar wunderbar rotes rotes Licht Versinn-
lichung der Dinge aber anstelle der Seele das
Ding quer übern Laden die Mehlgesichter mit
den grünen Strohperücken verstummten jun¬
gen Mündern gemessen mit den Uhren der Raum¬
aktionen gebiert sich binnen ix komma ix Ewig¬
keiten der Augenblick da zerfallen die Mehlge¬
sichter öffnen sich die jungen weissen Münder
und zerbrechen an der Silbe JETZT


